
„Wir haben viele Kunden, die fra-
gen uns nicht nach dem Preis, son-
dern erteilen uns einfach einen 
Auftrag.“ Diese könnten jedoch 
immer sicher sein, „dass sie nicht 
über den Leisten gezogen werden, 
weil sie sich nicht nach den Kon-
ditionen erkundigt haben. Alle er-
halten bei uns die Pellets jederzeit 
zum Marktwert und laut unserer 
allgemeinen Preisliste. Jeder 
Kunde wird gleichbehandelt, und 
das ist mir auch wichtig“, betont 
Markus Mann, während er sich 
über ein gefülltes Ersatzteillager 
freut. Immer mehr Kunden treibt 
derweil viel mehr die Frage um, 
ob sie überhaupt noch Pellets be-
kommen.
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In diesem Becken werden bei den 
„Westerwälder Holzpellets“ künf-
tig 1.800 Kubikmeter Wasser be-
vorratet – für den „Fall der Fälle“. 
Einst wuchsen an diesem Platz Blu-
men in einem Gewächshaus.
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Von der allgemeinen Preissteige-
rung sind auch Holzpellets betrof-
fen. Doch warum werden sie teu-
rer? Einen Hinweis auf die Gründe 
erhält man, wenn man zum Beispiel 
die Rechnung für einen solchen 
„Holzumschlagsbagger“ betrach-
tet.
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Die Dinger scheinen ein 
ordentliches Gewicht zu ha-
ben. Markus Mann kann ei-
nes davon nur mit ganzer 
Kraft ins Metallregal in ei-
ner Halle auf dem Gelände 
der „Westerwälder Holzpel-
lets“ (WWP) hieven. „Das 
sind Ersatz-Kolben für den 
Spilling“, ächzt er. Der 
„Spilling“, das ist ein Motor 
des gleichnamigen Herstel-
lers, in welchem 330 Grad 
heißer Dampf, den die 
WWP in ihrem Biomasse-
Heizkraftwerk erzeugen, 
über eben solche Kolben in 
vier Zylindern einen Gene-
rator antreibt, der so „grü-
nen“ Strom produziert. 
„Muss ein Kolben aus-
getauscht werden, steht die 
Anlage länger – wenn man 
kein Ersatzteil zur Hand 
hat“, erläutert Mann. 

 
„Habt ihr noch?“ Diese tele-

fonische Frage hören die Mitarbei-
ter der „Westerwälder Holzpel-
lets“ momentan vielfach am Tag. 
Dabei geht es um Holzpellets als 
lose Ware wie in Säcken, mit der 
die Anrufer in der kommenden 
Heizsaison ihre Stube warm halten 
wollen.  

Die sorgenvolle Erkundigung 
nach der Lieferfähigkeit wurzelt of-
fenbar unter anderem in der Er-
fahrung von Verbrauchern, die er-
leben, dass ihr früherer Lieferant 
keine Holzpellets mehr bringen 
kann. Daher wächst die Furcht, 
dass die heimische Heizung im 
nächsten Winter kalt bleiben 
könnte. 

„Wir stellen allmählich fest, 
dass in unserem Umfeld scheinbar 
einige Kollegen-Betriebe nicht lie-
ferfähig sind“, erklärt WWP-Chef 
Markus Mann die Ursache für die 
vermehrten Anrufe bei seinem Un-
ternehmen, in denen es um die 
Verfügbarkeit des CO2-armen 
Brennstoffs geht. „Wir haben un-
sererseits schon vor einem halben 

Jahr umstellen müssen auf eine 
veränderte Praxis bei der Versor-
gung: Unsere Stammkunden wer-
den grundsätzlich beliefert. Erst-
befüllungen von Neukunden 
übernehmen wir natürlich 

ebenso.“ Doch alle anderen er-
gänzt Mann, dürften nicht darauf 
bauen, in jedem Fall Westerwälder 
Holzpellets zu bekommen (die 
„Wäller Energiezeitung“ berich-
tete). 

Aber warum gibt es überhaupt 
einen Mangel, betrachtet man den 
deutschen Pelletmarkt insgesamt? 
„Die Lücken, die durch andere Pro-
duzenten entstehen, lassen sich 
nicht ohne Weiteres schließen“, 
betont der WWP-Chef. Es dauere 
schlichtweg, neue Pelletwerke zu 

bauen. Bei einigen Pelletierern 
sorgten Brände in jüngerer Vergan-
genheit dafür, dass sie die gewohn-
ten Mengen derzeit nicht mehr er-
zeugen können. Es gibt also 
schlicht Ausfälle in der Produktion.  

Ein weiterer Grund für die Ver-
knappung scheint der Rückgang 
der Auftragseingänge in der Säge-
industrie zu sein: Wenn weniger 
gesägt wird, fallen weniger Säge-
mehl und Hackschnitzel an. Das er-
höht die Rohstoffpreise bei der Pel-
letherstellung und erzeugt einen 
zusätzlichen Engpass. „Hinzu 
kommt, was Sie in der ‚Wäller 
Energiezeitung‘ schon einmal be-
richtet haben, dass nämlich die 
Mengen, die vor dem Krieg aus 

Russland, der Ukraine und Belarus 
nach West-Europa importiert wur-
den, ausfallen“, fügt Mann an. 
Diese summierten sich alleine auf 
etwa 3,5 Millionen Tonnen Holzpel-
lets im Jahr. 

Und dann ist da noch das 
enorme Wachstum im Segment 
Holzpellets, das im Zuge der not-
wendigen Energiewende immer 
größer wird: Die Anzahl der Pel-
letfeuerungen in Deutschland hat 
sich binnen eines Jahrzehntes 
mehr als verdoppelt, wie Zahlen 

des „Deutschen Energieholz- und 
Pelletverbandes“ ausweisen. Fer-
ner steigt die Nachfrage nach Holz-

pellets wegen der Gasknappheit 
in Deutschland an: Etliche Haus-
halte, in denen eine Gaszentralhei-
zung installiert ist, schaffen zusätz-
lich einen Pelletofen an – um im 
Fall der Fälle damit heizen zu kön-
nen, wenn es gar kein Gas mehr 
geben sollte, worauf der Bundes-
wirtschaftsminister momentan fast 
täglich in den „Tagesthemen“ vor-
bereitet. Industrieunternehmen er-
höhen den Nachfragedruck 
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Mannschaft und Material für Sicherheit

Bewusst wurde der Bestand an Ersatz-
teilen deutlich ausgeweitet, wie Mar-
kus Mann berichtet.   Fotos: Schmalenbach

Stammkunden

Gasknappheit



ebenso. Denn Firmen, die für ihre 
Fertigung bisher Erdgas in einer 
Rostfeuerung nutzten, versuchen, 
sich durch die Umstellung auf 
Holzpellets ebenfalls unabhängi-
ger zu machen von dem fossilen 
Energieträger. 

„Während der ‚Corona‘-Hoch-
phase haben die Leute das Klopa-
pier-Lager quasi vom Regal im La-
den in ihren eigenen Keller oder 
die Vorratskammer verlagert. Dann 
war das Regal leer, aber der Keller 
voll. Bei den Pellets wird jedoch 
nicht nur das Lager umgeräumt – 
wir haben zusätzlichen Ver-
brauch“, gibt Markus Mann zu be-
denken. „Der Mehrbedarf kann je-
doch nicht mit einem Fin- 
gerschnippen mit dem Bau von 
neuen Pelletwerken aufgefangen 
werden.“  

„Wir sehen uns für unsere Hei-
mat, für die Region gut gerüstet!“, 
antwortet der WWP-Geschäftsfüh-
rer auf die Frage, wie es um das 
Lager seines Unternehmens be-
stellt sei. So entstehe kaum zehn 
Kilometer Luftlinie entfernt ein 
neues Pelletwerk am Standort der 

„Holzindustrie Hassel“, „dessen 
Ware wir in Zukunft komplett ver-
markten dürfen“, stellt er in Aus-
sicht. „Kurzfristig für die nächste 
Saison löst das einen möglichen 

Engpass indes noch nicht – das 
muss man auch so sagen. Wenn je-
mand in der Mittelgebirgsregion 
von Westerwald, Sauerland, Taunus 
mit Pellets heizen will, wird das 
dennoch gut klappen. Es sind hier 
einige große Pelletwerke im Ent-
stehen oder in Betrieb und werden 
erweitert – in der direkten Nach-
barschaft ein Wettbewerber bei 
Neuwied, dann eben die ‚Säge-
industrie Hassel‘, im Sauerland ist 
ebenfalls ein großes neues Werk 
beim Sägewerk Pieper entstanden. 
Somit kann sich derjenige hier 
wohlfühlen, der gerne mit Pellets 
heizen möchte.“ 

Allerdings nur dann, wenn die 
bereits vorhandenen Werke ihre 
theoretischen Produktionskapazi-
täten auch praktisch dauerhaft aus-
schöpfen können. Und da kommt 
der „bleischwere“ Kolben wieder 

ins Spiel: „Wir sind heute bei ei-
nem Ersatzteilbestand im Wert von 
fast zwei Millionen Euro“, schildert 
Markus Mann. „Einfach nur, um im-
mer jeden Tag zu funktionieren – 
wir versuchen möglichst alles, das 
kaputtgehen könnte, einmal in Re-
serve im Werk zu haben, um ein 
defektes Teil schnell selbst erset-
zen zu können und so unseren Be-
trieb und damit die Lieferfähigkeit 
zu sichern. Aufgrund einer sehr 
gut geschulten Mannschaft im me-
chanischen wie elektrischen Be-
reich fühlen wir uns auf diese 
Weise sehr sicher: Wir haben zu 
den Ersatzteilen im Lager eine 
hohe Eigenkompetenz und Kapa-
zität, so dass wir im Fall der Fälle 

nicht erst auf Dritte warten müss-
ten. Durch die tolle, flexible Mann-
schaft, die es nicht leid wird, man-
ches Mal zu unmöglichen Zeiten 
den Betrieb am Laufen zu halten, 
profitieren unsere Kunden, weil sie 
es im Winter warm haben wer-
den.“ 

Uwe Schmalenbach
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Sieht die „Westerwäl-
der Holzpellets“ gut 
gerüstet für den Win-
ter: Markus Mann.
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Mancher wundert sich: 
Kosteten Holzpellets vor 
vier bis fünf Jahren (je nach 
Menge und Abladeort) zwi-
schen 200 und 250 Euro die 
Tonne, reißt dieselbe 
Menge in Kürze wohl die 
Marke von 500 Euro (wenn-
gleich die mit Pellets er-
zeugte Wärme weiterhin er-
heblich günstiger ist als bei 
Öl und Gas – siehe Grafik). 
Was ist da passiert? 

 
Bei den „Westerwälder Holz-

pellets“ (WWP) ist zu erfahren, 

dass alleine die Rohstoffe für die 
Pelletproduktion inzwischen drei- 
bis viermal so teuer seien wie 
einstmals. Das „Kalamitätenholz“, 
das Borkenkäfer und Trockenheit 
in besonders großer Menge hatten 
anfallen lassen, sorgte damals vo-
rübergehend für einen histori-
schen Tiefstand bei den Rohstoff-
kosten. Doch auch andere 
Verarbeitungsfaktoren sind für die 
Pelletproduzenten erheblich teurer 
geworden – von Schmierstoffen bis 
zu Ersatzteilen. 

Ein Beispiel für die Kosten-
explosion saust gerade in sattem 

Blau über den Rundholzplatz bei 
den „Westerwälder Holzpellets“: 
Ein Holzumschlagsbagger, den das 
Unternehmen 2021 anschaffte. Er 
hat 270.000 Euro gekostet. „Die 

Maschine ersetzt einen alten Bag-
ger, der nun nur noch Reservebag-
ger ist. Jetzt soll der 2021er-Bagger 
seinerseits bald zur Reserve wer-
den, wir haben deswegen aber-
mals einen neuen bestellt“, erzählt 
Markus Mann, Chef bei den WWP, 
„weil der alte bald wirklich alt ist. 
Doch ein neuer Bagger kostet auf 

einmal 370.000 Euro – 100.000 
mehr!“ 

Eine ähnliche Erfahrung habe 
man bei den Silofahrzeugen ge-
macht, die ebenso wichtig sind, 
wie eine gute Ersatzteilversorgung 
im Pelletwerk: Ohne die Fahrzeuge 
kommen fertige Holzpellets nicht 
zum Kunden. „Wenn Sie heute ei-
nen Silo-Auflieger bestellen mit 
Kompressor und allem, das benö-
tigt wird, um die WWP ausliefern 
zu können, machen Sie eine ähn-
lich ‚interessante‘ Erfahrung: Der 
Auflieger, den wir 2021 bekommen 
haben, kostete noch 160.000 Euro 
– der neue, der in Kürze kommen 
soll, aber in Wahrheit vermutlich 
erst im nächsten Jahr geliefert wer-
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Frisch gepresst – und sinnvoll abgekühlt

Für einen solchen Siloauflieger werden urplötz-
lich 221.000 statt 160.000 Euro verlangt…

Der Wärmetausch erfolgt di-
rekt im Kühler (rechts) ne-
ben den Pelletpressen (links).

Reserve



den kann, schlägt mit 221.000 Euro 
zu Buche… Die Sattelzugmaschine 
dafür ist nicht mehr für 88.000 Euro 
zu kriegen: Eine passende Diesel-
zugmaschine gibt der Hersteller 
nur noch für 115.000 ab“, sagt 
Mann, „die elektrische Version er-
fordert weitere 100.000 Euro mehr 
– wobei ein elektrischer LKW der-
zeit eigentlich 500.000 Euro als 
Preis hat, aber der Staat fördert die 
allerersten Innovatoren wie uns 

großzügig und gewährt Zu-
schüsse.“ 

Trotz der finanziellen Belastun-
gen: Zwölf Silofahrzeuge sollen, 
Stand Sommer 2023, WWP durch 
die Region transportieren, davon 

sieben vollelektrisch, wie Markus 
Mann in Aussicht stellt. „Wir wol-
len so gut wie möglich darauf hin-
arbeiten, dass wir für unsere Ener-
gieversorgung möglichst keinen 
Cent mehr in Richtung Russland 
überweisen müssen – in Form von 
Diesel oder Gas, das wir verbrau-
chen. Das ist unser Ziel.“ Darum 
gebe man, neben dem ökologi-

schen Aspekt, das Geld für E-LKW 
aus. 

Apropos Geld: Die WWP ver-
dienen nach den Ausführungen ih-
res Geschäftsführers erstmalig seit 
23 Jahren wirklich etwas. „Wir sind 
jahrelang ‚hart am Wind gese-
gelt‘“, formuliert er. Das sei bis 
„kurz vor die Pleite“ gegangen. 

Er habe sich von den jüngsten 
Erlösen indes keine Motorjacht ge-
kauft, scherzt Markus Mann – son-

dern stattdessen zum Beispiel eine 
Wärmerückgewinnungsanlage für 
die Pelletpressen angeschafft. Die 
Investition dafür betrug allein fast 
eine halbe Million Euro. 

Um aus den Holzspänen, die im 
benachbarten SEO-Sägewerk der 
WWP anfallen, Pellets zu machen, 
werden sie mit hohem Druck ver-
presst. Sie werden dabei mit dem 
Faktor eins zu sechs verdichtet. 
Durch den Vorgang entsteht 
Wärme – wie stets, wenn Material 
zusammengedrückt wird. Was, ne-
benbei, auch notwendig ist, damit 
die Pellets zusammenhalten. Mit 90 
Grad Celsius verlassen die WWP 
die Presse anschließend – die 

Holzpellets haben in dem Moment 
also neben ihrem Brennwert auch 
eine Menge Wärmeenergie in sich. 
Damit sie lager- und transportfähig 

sind, müssen sie allerdings auf 
höchstens 30 Grad abgekühlt wer-
den.  

Die Differenz zwischen 90 und 
30 Grad Temperatur der Pellets 
macht der neue Kontaktkühler 

nutzbar, der die Wärme aus den 
Pellets zurückgewinnt: Sie wird 
eingesetzt, um den Spänetrockner 
der WWP zu beheizen. Darin wird 
den Holzspänen vor dem Pressen 
Feuchtigkeit entzogen, 400 Liter je 
Tonne, da sie ohne diesen Schritt 
für die Weiterverarbeitung zu 
feucht wären. 

Eine weitere Investition in 
Höhe von fast einer Million Euro, 
die mit den aktuellen Gewinnen 
möglich wurde, ist eine neue Tro-
ckenkammer, die gerade aus silb-
rig im gleißenden Sonnenlicht blit-
zenden Aluminiumwänden auf 
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Auch dieser neue 
Bagger ist ein Bei-
spiel für die Kosten-
explosion bei der 
Pelletherstellung.
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dem Betriebsgelände in Langen-
bach errichtet wird. Mit ihr wird 
eine erhöhte Fertigungstiefe er-
reicht: Die Produkte des WWP-Sä-
gewerkes können damit veredelt 
werden, indem die Trocknung – 
ganz ohne Einsatz von Chemie wie 
bei einer Imprägnierung – die 
Haltbarkeit des Schnittholzes  er-

höht. Zudem verhindert die Tem-
peraturbehandlung zuverlässig, 
das sich noch irgendwelche Käfer-
larven oder -eier in den Brettern 
befinden könnten.  

Die neue Wärmerückgewin-
nung, die die heiße Luft aus den 
frisch gepressten Pellets für den 
Spänetrockner liefert, sorgt dafür, 
dass die zuvor für diese Anlage 

eingesetzte (AB-)Wärme aus dem 
WWP-eigenen Biomasse-Kraft-
werk in der Trockenkammer ge-
nutzt werden kann. 

Doch auch dessen ungeachtet, 
erscheint die Anschaffung des 
Kontaktkühlers sinnvoll: Vor sei-
nem Einbau haben die Pellets bei 

ihrem Abkühlvorgang nämlich im 
Grunde Westerwälder Luft er-
wärmt. Die Energie ist „in den 

Himmel“ gegangen und so ohne 
Nutzung vernichtet worden. Der 
neue Wärmetauscher ist somit ein 

weiterer Baustein, der die Energie-
effizienz – die in der von Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) ausgeru-
fenen „Zeitenwende“ eine 
gemeinsame Aufgabe für uns alle 
ist – ganz konkret bei der täglichen 
Herstellung der Westerwälder 
Holzpellets erhöht.

Die neue Trockenkammer 
in Sichtweite der Pelletsi-
los.   Fotos: Schmalenbach
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Ihr Partner in  
Sachen Elektromobilitat

Alles aus einer Hand:

Ihr Berater Marco Lenz freut sich auf Sie!

02661 6262 16

0151 61823771 (WhatsApp)

Besuchen Sie unsere Website oder kontaktieren Sie uns! 
Von der mobilen Ladestation über die Wallbox bis hin zur 
Ladeinfrastruktur für Firmen oder Schnellladesysteme  
haben wir immer die passende Lösung für Sie.

Besuchen Sie auch unseren Online-Ladestrom-Berater:

www.mannstrom.de/ladestation-berater

Beratung & Verkauf

Gerne prüfen  
wir die Förder- 
möglichkeiten  
für Ihr Projekt!

Installation & Wartung

Abrechnung & Betrieb

Kompetenz & Erfahrung

MANN Strom empfohlen von:

Ladestrom-Tarife

Der MANN Cent Tarif wurde
vom Grüner Strom Label e.V.
ausgezeichnet.

www.mannstrom.de

info@mannstrom.de

Beratung, Installation und Service für Ladestationen von Elektroautos und E-Bikes.

Wir bieten:

www.mannstrom.de/ladestrom-tarife

Entdecken Sie unseren Ladestrom-Tarifrechner:
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Ein Bagger verteilt bei 
den „Westerwälder Holz-
pellets“ selbst hergestell-
ten Kompost auf dem Wall 
um einen neuen Feuer-
löschteich, damit hier 
schon bald eine der Bio-
diversität dienliche Be-
pflanzung bestens gedei-
hen kann. 

 
Dort, wo nunmehr das Bassin 

seinen Platz findet, stand bis vor 
einer Weile ein gläsernes Ge-
wächshaus. Es hatte als Standort 
von „Blumen Ermert“ gedient, wie 
die Menschen der Region die 
Gärtnerei von Andre Ermert aus 
Daaden nennen. Der zog im Ge-
wächshaus Blumen, der saisonale 
Verkauf erfolgte von April bis Juni 
direkt aus dem gläsernen Ge-
bäude heraus (die „Wäller Ener-
giezeitung“ berichtete). Abwärme 
des WWP-Kraftwerkes nebenan 
sorgte für zur Pflanzenaufzucht not-
wendige Temperaturen. 

Zwischenzeitlich wurde das 
Treibhaus zerlegt, vorsichtig nach 
Polen transportiert – und wieder 
aufgebaut, so dass es ein „weiteres 
Leben“ hat. Jetzt wachsen darin un-
ter anderem Erdbeeren – während 
an seinem früheren Standort die 
Sicherheit der Produktion bei den 
WWP erhöhendes Wasser gespei-
chert werden kann. An der Stelle 
des alten Feuerlöschteichs wird 
eine weitere Fertigungshalle ent-
stehen, weshalb er weichen muss. 

Am neuen Standort 
wird noch gearbeitet.

Der alte Löschteich wirkt auf dem 
Werksgelände beinahe idyllisch.

Bei dem „Umzug“ erfolgt 
eine Verdoppelung der vor-
gehaltenen Wassermenge 
auf 1,8 Millionen Liter.

Umzug eines Feuerlöschteichs




